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E i ne gefüh lte Sek u nde la ng,
ga n z a m A n fa ng, gibt sich
Jorda n Belfort f u rchtba r
na iv: «Müsste Ba n k i ng n icht
ei ne W i n-w i n-Sit uat ion sei n,

für u ns u nd den Ku nden?», fragt der
Ju ngba n ker sei nen Lehr meister. D ieser,
L.F.-Rot hsch i ld-Broker M a rk H a n n a,
macht sch nell Sch luss m it solch du m-
mem Zeugs: «!e na me of t he ga me: das
G eld aus den Taschen des Ku nden i n
dei ne Taschen versch ieben.»

D as k r iegt Jorda n Belfort da n n ga n z
gut h i n. Schon m it 22 ist er ei n selbst er-
na n nter «geldgei ler Sack», der d ie Leute
über den T isch z ieht u nd so sei nen Reich-
t u m mehrt. «!e Wolf of Wa ll Street», d ie
Ver"l mu ng des gleich na m igen Buches,
i n dem 2007 der tatsäch l iche Jorda n Bel-
fort sei ne Karr iere sch i lder te, ist ei ne

Achterba h n des ent fesselten Kapita l is-
mus. D as K i no l iefer t verlässl ich d ie
F igur des Ba n ksters: d ie M ischu ng aus
Ba n ker u nd Ga ngster, ei n gier iger Au f-
steiger, der tr ickst u nd sich ei nen D reck
u m sei ne Ku nden schert. Was Jorda n Bel-
fort u nverschä mt gut drau f hat: M it ei ner
M ischu ng aus C lub-Med-A n i mator u nd
H a ndy verkäu fer mot iv iert er d ie Beleg-
scha ft z u i m mer neuen Scha ndtaten.

D rei St u nden la ng zelebr iert Regisseur
M art i n Scorsese Sex, D r ugs a nd Stocks.
Z iem l ich gen au i n d ieser Rei hen folge.
D as wen ige, was es z u m Wert papier-
geschä ft z u ler nen gibt, leuchtet sch nell
ei n: Bei m Verkau f von Pen ny Stocks si nd
d ie M argen giga nt isch, u nd d ie «Pu mp-
a nd-D u mp-Strategie» macht jeden
F i na nc ia l-Serv ices-Lüm mel st i n k reich:
Belfor ts Brokerhaus St rat ton Oa k mont

kau ft i m grossen St i l Schrot ta k t ien-Pa-
kete u nd treibt d ie Kurse hoch. D a nach
vert ick t ma n d ie Ra mschpapiere per Te-
lefon teuer a n a h nu ngslose D eppen vom
La nd, stösst das Pa ket z u m G ipfelpreis
ab, worau f d ie Kurse n iedersausen u nd
d ie Ku nden i m Verlust ta l sit zen.

Mafia stand Pate. D eut l ich mehr trägt der
Streifen z ur D rogen k u nde bei. D ass Koks
«fr isch z w ischen den O hren macht», ler nt
Belfort so rasch w ie d ie korrek te H a nd-
habu ng ei ner Crack pfeife. Später verlässt
er sich au f Q uaa ludes, auch «Gor i l la Bis-
cu its» gen a n nt: euphor isierende u nd
aphrod isierende Pi l len, d ie z u m tägl i-
chen Brot werden. W ie auch ei ne Büro-
part y n ie oh ne Prost it u ierte abgeht.

D er Streifen gibt v iel z u reden i n W irt-
scha ftsk reisen. W ird da ei n Wert papier-

Der Wolf im
Drehbuch
Und wieder rotzt ein Börsenberserker durchs Kino. «The Wolf of Wall
Street» zeigt Banking von der üblichen durchtriebenen Seite. Warum
eigentlich kommt die Wirtschaft im Film meistens schlecht weg?
ANDREAS GÜNTERT T E X T

Kennen Sie Wirtschaftskino? Acht Streifen fürs Portfolio – von Charlie Chaplin bis Jeremy Irons.

Citizen KaneModern Times Wall Street Tucker

Erscheinungsjahr: 1936
Plot: Tramp Charlie malocht in der
Fabrik. Und gerät ins Räderwerk der
Industriellen Revolution.
Regisseur; Darsteller: Charlie
Chaplin; Charlie Chaplin, Paulette
Goddard.
Geeignet für: Ingenieure und Wirt-
schaf tshistoriker.

Erscheinungsjahr: 1941
Plot: Ein mächtiger Zeitungsverleger
stirbt. Ein Reporter setzt die Puzzle-
steine seines Lebens zusammen.
Regisseur; Darsteller: Orson
Welles; Orson Welles, William Alland,
Dorothy Comingore.
Geeignet für: alle, die einen
Cinema-Meilenstein kennen wollen.

Erscheinungsjahr: 1987
Plot: Ein Jung-Broker träumt davon,
so erfolgreich wie der Börsenstar
Gordon Gekko zu werden. Ein Macht-
und-Geld-Strudel erwartet ihn.
Regisseur; Darsteller: Oliver Stone;
Michael Douglas, Charlie Sheen.
Geeignet für: Börsianer. Und alle
anderen, die ans grosse Geld wollen.

Erscheinungsjahr: 1988
Plot: Genialer Erfinder will ein neuar-
tiges Auto bauen. Was der etablier-
ten Autoindustrie gar nicht gefällt.
Regisseur; Darsteller: Francis Ford
Coppola; Je  Bridges, Joan Allen,
Martin Landau.
Geeignet für: Chief Innovation
O  cers.
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betrüger, der ei nen Schaden von 200 M i l-
l ionen D ol lar a nger ichtet hat, z u
glorreich dargestellt? Wo si nd d ie O pfer?

Was wen iger d isk ut iert w ird: War u m
muss W irtscha ft i m K i no fast i m mer von
i hrer n iederträcht igen Seite gezeigt wer-
den? G erade d ie US-a mer i ka n ische F i l m-
küche Hol ly wood – ei ne der sch i l ler nds-
ten Stät ten i m Kapita lismus-Mut terla nd
A mer i ka – serv iert u ns d ie BIP-Er w irt-

scha ft u ng oft a ls ei n H auen u nd Stechen
der m iesen A rt. Selbst Facebook, ei ne der
grössten Erfolgsstorys der jüngeren W irt-
scha ftsgesch ichte, lässt sich a ls düsteres
Ka m merspiel a n legen, wen n ma n nu r
w i l l, au fgehä ngt a n Ideend iebsta h l u nd
Verrat der Freu ndschaft: So zeigte es 2010
«!e Soc ia l Net work». F u n k t ion iert das
G en re des W irtscha fts"l ms w irk lich nur
über sei ne Schat tenseite?

Für den SR F-F i l m k r it i ker M ichael
Sen n hauser w urzel n US-a mer i ka n ische
F i l me m it W irtscha ftsbez ug i n der Trad i-
t ion der Wester n- u nd Ga ngsterstreifen
u nd si nd i n d ieser Logi k m it k r i m i nellem
Unterboden ausgestat tet: «D ie Ur for m
d ieses G en res ist der M a"a"l m, der au f
Fa m i l ienbet r ieben m it starken W ir t-
scha ftsi nteressen ber u ht, d ie ha nd fest
du rchgeset z t werden.» Saubere w irt-
scha ft l iche Erfolgsgesch ichten, glaubt
der F i l m reda k tor, «f u n k t ion ieren n icht
i m K i no, wei l z u m Spiel"l m nu n ei n ma l
der D ra ma-Aspek t gehört».

Gordon Gekko als Rollenmodell. M it «Wa ll
Street», so der F i l m k r it i ker, habe Regis-
seur O l iver Stone 1987 das neue Bi ld des
Ba n kers für den US-a mer i ka n ischen
Spiel"l m de"n iert u nd etabl iert: «Abzo-
ckert y pen w ie Gordon G ek ko f u n k t ion ie-
ren auch a ls H elden"guren, d ie das Pub-
l ik u m – daru nter woh l v iele Ba n ker – auch
durch i hre Sk r upellosigkeit fasz i n ieren.»

«Grou nd i ng»-Regisseur M ichael Stei-
ner (siehe I nterv iew au f Seite 62) st i m mt
z u: «‹Wa ll Street› ist sicher der prägendste
moder ne W irtscha fts"l m, da er ei ne Zeit
der Verä nder u ng beschreibt – d ie Ba n-
ken, d ie sich vom D ienst leister der Unter-
neh men z u Spek u la nten m it Unter neh-
men wa ndel n.» D av id Bosshart, C E O des
G DI Got t l ieb D ut t wei ler I nst it ute, macht
ei nen weiteren Gr u nd für d ie wen ig eu-
phor isierende D arstellu ng der W irtscha ft
aus: «G erade i n den USA dr iften Wa ll
Street u nd M a i n Street – Ba n ker u nd d ie
rest l iche Bevöl ker u ng – i m mer weiter
ausei na nder. Wei l sich das Busi ness der
Ersteren z usehends stärker i m v irt uel- !

Leonardo DiCaprio als Jordan Belfort, «TheWolf of Wall Street».

Casino Grounding (CH) Cleveland versus
Wall Street (CH)

Margin Call

Erscheinungsjahr: 1995
Plot: Casino-Leiter ist lange glück-
lich und erfolgreich unterwegs. Ehe-
probleme und die Mafia ändern das.
Regisseur; Darsteller:
Martin Scorsese; Robert De Niro,
Sharon Stone, Joe Pesci.
Geeignet für: alle, die wissen wol-
len, wie die Mafia Las Vegas steuerte.

Erscheinungsjahr: 2006
Plot: Wie der Ex-Nestlé-Manager
Mario Corti die serbelnde Swissair
retten will. Was so nicht gelingt.
Regisseur; Darsteller: Michael
Steiner; Hanspeter Müller-Drossaart,
Gilles Tschudi, Katharina von Bock.
Geeignet für: alle, die nicht dabei
waren. Oder sich erinnern wollen.

Erscheinungsjahr: 2010
Plot: Dokumentarspielfilm: Verlierer
der Subprime-Krise im fiktiven Pro-
zess gegen (böse?) Banker.
Regisseur; Darsteller:
Jean-Stéphane Bron; Keith Taylor,
Barbara Anderson.
Geeignet für: alle, die die Subprime-
Mechanismen verstehen wollen.

Erscheinungsjahr: 2011
Plot: Panik im traditionsreichen
Wall-Street-Geldhaus: Es drohen
finaler Crash und Untergang.
Regisseur; Darsteller:
J.C. Chandor; Jeremy Irons,
Kevin Spacey, Demi Moore.
Geeignet für: alle, die das Lehman-
Brothers-Aus verstehen wollen.

© Alle Rechte vorbehalten - Axel Springer Schweiz AG, - Jede Veröffentlichung und nicht-private Nutzung exklusiv über www.as-infopool.de/lizenzierung BILANZ-2014-01-24-tui- e48a07d898e734804540e02919ea212a



62 BILANZ 02/2014

Fo
to

:R
D

B

Karriere & Trends W irtschaft i m F i l m

MICHAEL STEINER

«Rey wäre sicher die
interessanteste Figur»
Der «Grounding»-Regisseur über Grundregeln
des Wirtschafts-Cinemas und Drogen im Film.

BILANZ: Herr Steiner, was macht
einen guten Wirtschafts  lm aus?
Michael Steiner: E i n guter F i l m
erk lärt d ie W irtscha ft a n ha nd von
F iguren, d ie i n nerha lb ei nes Sys-
tems leben, das ei ne Wa nd lu ng
durch macht, oder d ie selber ver-
a nt wort l ich si nd für d ie Verä nde-
r u ng. E mot ionen stehen i m F i l m
über dem G eld a ls treibender dra-
mat urgischer K ra ft. F iguren, wel-
che d ie ga n ze K lav iat ur von Erfolg
u nd Abst urz i n sich tragen, si nd
dar u m bevorz ugte C hara k tere.

Welche Schweizer Wirtschafts-
 gur könnte Sie für einen Spiel-
 lm reizen?
Aus schwei zer ischer Sicht wä re
Wer ner K. Rey sicher d ie i nteres-
sa nteste F igu r, da er ei n neues
D en ken u mset z te, i ndem er d ie
Feh ler oder Sch lup#öcher i m Sys-
tem suchte u nd sie da n n konse-
quent ausnüt zte. D a für w urde er
verfolgt u nd abgestra f t. Er wa r
ei ne treibende K ra ft ei ner neuen
Ära u nd erfül lt som it d ie ei nga ngs
er wä h nten K r iter ien.

Rey baute ein Imperium auf, das
spektakulär zusammenkrachte,
er wurde auf den Bahamas ver-
haftet. Held oder Schurke?
F i l m isch i nteressa nt ist ei ne F igur,
d ie es dem Establ ish ment zeigt –
u nd d ie da n n vom Establ ish ment

gebod igt w ird. Ob sich das bei
Wer ner K. Rey so u mset zen l iesse,
weiss ich n icht, da ich sei ne G e-
sch ichte n icht i m D eta i l ken ne.

Banken-Steuerstreit Schweiz–
USA: ein Filmthema für Sie?
Ich verfolge den Fa ll, aber es feh lt
i n d iesem Kon#i k t noch ei ne Ga li-
ons"gu r. Bei «Grou nd i ng» wa r
M a r io Cort i der tragische H eld,
sei ne G esch ichte berührte m ich.
D ass Ex-U BS-Topba n ker Raou l
Wei l i n den USA a ls Schwei zer
Ba n ker au f «n icht schu ld ig» plä-
d ier t, "nde ich ei ne spa n nende
E nt w ick lu ng, sei ne A rgu ment a-
t ion vor G er icht w ird zeigen, was
sei ne Beweggründe da für si nd.

Fast in jedem Banker  lm spielen
Drogen eine Rolle. Warum?
Wo Leist u ngsd r uck u nd Kapita l
z usa m men kom men, si nd D rogen
n ie weit.

Wo ist Koks verbreiteter: beim
Film oder in den Banken?
Im F i l m. D er Rea l ität der Leis-
t u ngsgesel lsc h a f t entsprec hen
m it t ler wei le ausgek lügelte phar-
ma zeut ische Produ k te oh ne d ie
ga n z bösen Nebenw irk u ngen. D ie
Ba n ker der «Wolf of Wa ll Street»-
G enerat ion wol lten weg vom sprö-
den I mage u nd ei nen gla mourö-
sen Rockstar-L ifest yle zelebr ieren.
D as ist heute fast schon a nachro-
n ist isch, den n w ie i m Sport ent w i-
ckelt sich auch das D opi ng der
Leist u ngsgesellscha ft, da m it der
M arat hon noch sch neller u nd e  -
z ienter abgespu lt werden ka n n.
Bis das H erz st i l lsteht.

Michael
Steiner über
Leistung und
Doping.

len Bereich abspielt, ka n n das Ver-
schwör u ngst heor ien be#ügel n, d ie
i m mer ei n guter D rehbuch-N ä hrboden
si nd.» – «D ie A rt, w ie ei ne Bra nche i hr
G eld m it der Ver mehr u ng von G eld ver-
d ient, st iftet für breite K reise kei nen ge-
sellscha ft l ichen Si n n mehr», sagt Stei ner.
«D ie derbsten Vertreter der G i lde "nden
sich dar u m au f der Lei nwa nd w ieder. Für
mei ne D arstellu ng gew isser Ba n ker i n
‹Grou nd i ng› erh ielt ich 2007 D ut zende
H assbr iefe. I m Vergleich z u dem, was da-
nach i n der Rea lität passierte, spielte ich
den Ba ll noch v iel z u #ach.»

Dutti scha  ts. Bosshart ka n n sich vor-
stel len, für ei ne W ir tscha f ts-Erfolgsge-
sch ichte i ns K i no z u gehen. «Aber es
müsste über ei ne w irk lich i nspir ierende
Persön l ich keit sei n, Rockefeller u nd au f-
wärts. E i n F i l m über Richard Bra nson, so
es i h n gäbe, kön nte m ich rei zen.»

Wurde d ie W irtschaft vor der ci neast i-
schen I nt hron isier u ng von Börsen ha i
G ek ko posit iver dargestellt? W irtschafts-
k r it ische F i l me gab es i m mer. Augen fällig
sei aber, sagt Sen n hauser, d ie Verä nde-
r u ng i n der D arstellu ng des Er werbs-
lebens – auch konju n k t urbed i ngt. I n den
K lassikern der Fün fz iger u nd Sech z iger
war d ie W irtschaft «als ei ne A rt freu nd l i-
cher Motor i m H i ntergru nd zu spüren.
Vater f u hr zur A rbeit, allen gi ngs gut, u nd
a m Abend freute ma n sich i m Fa m i l ien-
verbu nd über d ie neue Wasch masch i ne.»

Aus jener Zeit erzä h lt ei n Schwei zer
F i l m, den ma n auch hät te i m Düsteren
a n legen kön nen: Nat iona l au fstrebender
D eta i l hä nd ler k i l lt Q uar t ierläden. So
gi ng Regisseur u nd D rehbuchautor M ar-
t i n W it z den K i no-D ok"l m «D ut t i der
Riese» über M igros-Gründer D ut t wei ler
n icht a n: «D ut t i war ei n posit iver Berser-
ker», sagt W it z, «er sa h sei ne Stärke n icht
a ls L i zen z da für, a l le a nderen abzocken
z u wol len.» Was W it z da u nd dort den
Vor w urf ei ntr ug, D ut t wei ler sei z u posi-
t iv gezeich net. Ora nges G eld sei n icht ge-
#ossen: «Es ist ei n u nabhä ngiger D ok u-
mentar"l m oh ne "na n z iel le Zuwendu ng
der M igros. Sie gewä hrte ei n z ig freien
A rch ivz uga ng.» D em Publ i k u m ge"els:
«D ut t i der Riese» (2007) belegt Plat z 101
der 500 erfolgreichsten Schwei zer K i no-
"l me a ller Zeiten. Vor «C levela nd versus
Wa ll Street» (110) u nd dem Ba n kerdra ma
«Nachbeben» (134).

Es geht a lso doch. Auch wen n D ut t is
L iebl i ngdroge bloss d ie Z igarre war.

!

"

Der Schweizer Regisseur Michael Steiner (44) drehte mit «Grounding – Die letzten Tage der
Swissair» den erfolgreichsten Schweizer Wirtschaftsfilm und war zuletzt mit «Das Missen
Massaker» im Kino. Derzeit schreibt er in Manila an zwei Drehbüchern und hilft, die vom Tai-
fun Haiyan beschädigte Schule seiner Schwiegereltern in Tacloban wieder aufzubauen.
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